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MMchi'r CiMil.
s V e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom s,. August I. I . die von
dem Kardinal Fürst - Erzbischof von Wieu verfügte
Ernennung des Dechanten und Pfarrers zu HauS!ei>
lhrn, Ignaz K a i n z , des ersten erzbischöftichen Se-
kretärs, Rallies bei dem Konsistorium und dem Eye«
gerichte. Eduard A n g c r c r , und des Direktors des
crzbischöftichen Alumnates und Professors der Pasto-
ral - Theologie an der theologischen Fakultät in Wicn.
Dominik M a y e r , zu Ehren-Domherren an der Me>
tropolitankirche zu St. Stcfan in Wien allergnädigst
zu genehmigen geruht.

Richtamlllchl'r W i l .
Oesterre ich.

W i e n , 9. August. Die Zeichnungen für die
neuen Tbalerscheinc, welche in Folgc der Münzcini-
gung statt der bisherigen Gulocnnoteu ausgegeben
werden, sind bereits angefertigt und befinden sich der-
zeit bei der betreffenden Brnrtheiluugskommission. Die
Zeichnungen stammen aus drr Hand des Herrn Gci'
ger und werden als ein Meisterwerk, geschildert.

°— I m Auftrage des Marine'Oberkommando's
werden Soudinmgcn im adriatischcn Mecrc vorge-
nommen , um darnach eine Karte des Meeresgrundes
«erfassen zu können.

— Der Wienfluß ist in Folge der anhaltenden
Dürre scmcr ganzen Ausdehnung nach ausgetl'c'cli'ct.

— Die Betriebsdirektion für die k. k. südliche
Staatscisenbabu von Wien nc.ch Trieft ist nun voll.
ständig organisirt und mit der Administration der gau°
zcn laugen Bahnstrecke betraut. Der Betriebsdirektor,
unter dem 823 Beamte stehen, bezicht 3000 ft. Zah-
rcsachalt, 2000 ft. Funktionsznlage und .,00 st an
Quartiergeldern. Zwei Direktionsadiunkieu nnt ie
2000 fi. Gehalt und sieben Inspektoren mtt 1^00—
1800 fi. theilen sich in die Leitung der verschiedenen
technischen nnd administrativen Geschäftszweige. Die
Oberingcnieure erhalten 1200—.1400 ft. Gehalt.

V e n e d i g , 8. August. Die hiesigen Eisenbahn»
ausweise weisen seit den letzten Tagen eine tägliche
Durchschnittsziffer von 3000 ankommenden und ab«

gehenden Passagieren nach. Rechnet man dazu die
bedeutende Anzahl jcucr Reisenden, welche sich der
Dampfer von Trieft nach Cbioggia bedienen. so läßt
sich ein Schluß auf die Lebhaftigkeit des FremdenzU'
slusscs ziehen, znmal die Deutschen seit Eröffnung der
Eisenbahn von Laibach nach Tricst ein auffallend be-
deutendes Kontigcnt stellen. Ein unverbürgtes Gerücht
bezeichnet dm Bischof von Udinc als künftigen Pa-
triarchen von Venedig, dessen Stuhl seit mehr als
vier Monaten unbesetzt ist. (Triest. Ztg.)

Deutschland.
— Die B e r l i n e r . . Z e i t " spricht sich über die

Stellung Preußens zu den Donaufürstcnlhümcrn nnd
den letzten Vorgängen in Konstantinopel dahin aus.
5aß sich das preußische Kabiuet in seinen Entschlüssen
über die künftige Organisation der Donaufürstcuthü-
mer einzig durch den Zweck bestimmen lassen werde,
für diese Länder eine Verfassung und Verwaltung
zu erzielen, welche eine Bürgschaft ihrer friedliche»
Entwickelung und der Erweiterung der Handclsbezie'
lmugcu zwischen ihnen und dem Zollvereine gewähren
könne.

Die territoriale Lage Preußens allein schon
mache es ihm unmöglich, iu den Donaufürstcnchümcru
Pläne zur Erweiterung seiner politischeu Macht und
seines Einflusses zu verfolgen, seiue Ziele seien einzig
die der Erhaltung des Friedens und die Entwicklung
gesunder sozialer Zustände.

Die Mittel zur Erreichung dieser Aufgabe läge»
von uornebcreiu weder in der politischen Uuion der
Fürstembümer, noch in ihrcr Trennung oder iu irgend
einer anderen Ncgicrnngsfmm, sondern nur in einem
Anschlüsse an die realen Gesclischaftözüständc. welche
eutwickluugkfähia, sein uno vo» den Vcwohncin dieser
Länder durch idrc Zuneigung ,mb Hingebung unter-
stützt werde» müßten.

Es fehle daher zur Annahme, daß Preußen sich
bereits im Voraus für diese oder jene bestimmte Orga>
nisation entschieden habe, jede Grundlage.

Gegenwärtig handle cs sich um die Frage, ob
dic iu Folge Artikel 23 des Pariser Friedcnsvcrtra.
gcs gestellte Forderung, daß dic Zusammensetzung
der Divaus die genaueste Vertretung der Interessen
aller Klassen der Gesellschaft darzustellen habe, durch
die Wahlen zu dem Dwan m der Moldau entsprochen
worden sei.

Die „Zeit" behauptet nun, die gegenwärtige Nc>
gieruug der Moloau habe solche Maßregeln getroffen,
daß gauze Klasseu der Gesellschaft vou den Wahlen
feme gehalten worden seien, und damit sei die Sti«
pulatiou des Fricdeusvertrages zu nichte gemacht
worden.

Gegen dieses Verfahren batten die Höfe vou
Berlin. Paris, Petersburg, Turin bei der Pforte
Beschwerde gefuhrt und vou dieser das Versprechen
einer Revision der Wahlen erhalten. Später habe je-
doch die Pforte dennoch den bestimmten Befehl zur
Vornahme der Wahlen gegebeu. I u Folgc dessen sei
uuu der Protest der Hofe gegen die Wahlen iu der
Moldau erhoben worden und stehe der Abbruch ihrer
diplomatischen Beziehungen zur Pforte bevor, wenn
dlcselbc länger die Revision der Wahlen verweigern
würde.

Ein anderes Berliner Blatt bemerkt zu dieser
Auslassung der «Zeit«:

„Die „Zeit" übergeht iu ihrer Darstellung völ«
lig mit Stillschweigen, in welcher Weise die Agita-
tion für die Union rückhaltslos gcschürt wurde, und
zwar in eiucr Zeit, wo die Fragc nicht mehr, wie
während der Friedcnsvcrhaudluugen für eiuc unbc»
faugeue Diskussion offen war. Daß die Gegenbesm-
buugcu durch diese Eiumischuug provozirt wurden, ist
doch sehr zu berücksichtigen. Wir vermissen ferner je<
den Nachweis, wie die „Festigkeit der Verfassung uno
Verwaltung" in den Douaufülstcuthümern dadurch ge«
fördert werden soll. daß die „interimistische Verwal«
tuug der Pforte" deu völlig divcrgirendeu Ansichten
der Mächte dienstbar gemacht wird. Wenn eine solche
„europäische" Instanz au Stelle des bisherigen Su«
zcränö trill, so kann daraus zwar eiuc unübersehbare
Äeiyc der bedrohlichsten europäischen Konflikte, schwer»
lich aber die friedliche Entwicklung jener Länder her.
vorgehen."

A u s T h u r i n g e n . Es soll demnächst ein
Werk erscheinen, das für oic ganze wissenschaftliche
Welt vou dem größten Interesse sein muß. Der be<
rcils von dem Verleger Frieo. Audr. Perthcs ausge«
gcbene Prospcktus kündigt einen historisch - genealogi»
schcu Atlas seit Christi Geburt bis auf uuscre Zeit
an, der alle bekannten Länder der ganzen Welt um«
faßt, und in l'.cun Abtheilungen erscheinen wird. Hof'
fentlich wird dadurch dem diSycr sehr fühlbaren Man>

Feuilleton.
Die katholische Mission in Zentral-

Afrika.
(Fortsetzung.)

^3>il',e solche Gefahr drohte wieder am zweiten Tage des
vorigen Jahres. Ein Schiff fnhr heran und grüßte
mtt Schüssen. Aber die Gewehre waren nicht bloß
mit Pulver, auch mit Blei geladen. Ein Weib wurde
durch eine Kugel au der Hand verwundet. Nun all°
gemeines Geschrei: «Krieg gibt cs !« Der Vater der
Verwundclen rührte die Trommel. Alles lärmte und
raunte durcheinander. Doch dic Schwarzen fürchten
die Gewehre, sie befahlen dcm Trommler Ginhalt zu
thun. Herr Danuingcr ließ die Verwundete in die
Station tragen, um sie zu pfiea/n; sein Wort: „das
Weid stirbt deßhalb nicht", beruhigte. Abcr bei ern-
Nerer Wendung hätte die Sache auch für die Mission
bedenklich werden können. Krieg mit dcu Fremdeu!
wurde es gelautet habei:. Nach den Begriffen der
Schlvarzen liätlen dann auch die Missionare auf Seite
dcr Schiffe stehen, mit dieseu wahrscheinlich gleiche
Schuld tragen müssen, gleicher Feindseligkeit siä, aus«
gesetzt gesehen. Ioßi kam drr Fübrcr des Schiffes
nnt Erlegung einer tüchtigen Kiste von Glasperlen
davou^ Wie zwei Jahre frübcr jeucr vorbedachte
Zugriff auf die Schwarzen der Mission zum Guttu
^reicht hatte, so war diese Unvorsichtigkeit von glei>
ycr ^Mma. . Die Leute besuchten das Weid, blick>

ten dabei in das häusliche Leben der Missionare,
sadcn Herrn Ueberbachcr die Kinder unterrichten, sie
zum Altar Mariens führen, Herrn Danuinger besorgt
lnn dle Verwundete. Da war nun das Urtheil der
Schwarzen: „das sind doch gute Leute, der Eine betet,
der Andere gibt Arznei".

Die gleiche Gesinnung batte sich wenige Tage
früher ,u Llbo gezeigt. Die Einwohner zwischen dem
ziuß und dem Velyuiau waren zahlreich, bewaffnet
und mit lautem Gelärm dahin gekommen, um zu
verkünden, weun der Mond östlich hinabsteige, dürfe
kein Schiff und kein Fremder mehr sich blicken lasseu.
Nlch lange vorher war von dem Herrn Prouikar die
Weisimg gekommen, an der Nubcstältc Angclo Vinco's
em Stuck ^and behufs einer küuftigeu Niederlassung
zu kamen. Der Häuptling Burgou lrat ein solches
ab, lettete hierauf dessen Umzäunung, Anfangs mußte
derjelbe sur Beides den Tadel drr Schwarzen hin-
nehmen, batten ja die Weißen nächstens das Land zu
räumen, denn mit ibrem immerwährenden DurchNrei'
cheu beweiben hinderten sie oeu Regen. Doch bald
lautete es anders. Einzig M „ „ a Sol.mau mit sei-
nen Leu ten. hieß es, darf im Lande bleiben, denn
d.e,e haben niemals auf uns geschossen, sic kaufen
kem Elseubetn. tragen solches nicht über uusern Vo>
deu (zn Verbluderung des Regens). Die anderen
fremden bingcgcu sollen nach Ebartum zurück, ins>
künftige nicht mehr kommen. Ebenso wurde in Gon>
docoro bei einer Schlubnabm/ auf Entfernung der
Fremden die Mission ausdrücklich ausgenommen. „Nä-
ret Ihr nicht da und käme von Euch kein Schiff
mehr", sagte ein Vary, „so müßten wir verhungern.

Der Vary kann der Mission keinen Vorwurf machen,
daß sie ihm je Unrecht gethan hätte, auch hat er sie
nicht zu fürchtcu."

Das Klima ist in Gondocoro besser als in Char«
tum. Die Hitze ermattet dort bei Weitem nicht wie
hier. Selbst in der heißen Jahreszeit wehcn am
Abend kühlende Nordwinde; maucher Morgen ist ziem«
lich frisch. Eine geräumige Wohnung, eme Vade>
austalt, Gemütbsruhe uud Mäßigkeit dürfteu Bcdin»
guugen eines gnten Bestebeus sein. Der nahe Fluß
böte freilich eine stets bereitete Badeanstalt. hätte er
nur nicht so schlimme Bewohner. I n Libo packte
unlängst ein Krokodil 2 Weiber, welche zum Wasser-
schöpfcn hinab gestiegen waren. Da. wo das Wasser
für die Mission geschöpft wird, banst ebenfalls ein
solches Ungetküm, welches auch schon ein Weib in
die Tiefe gerissen hat. Uebrigcus haben sich die
Schwarzen von eincm ihrcr Aerzte einen Versiche»
ruligssteiu gegcu die Krokodile theuer gekauft und
am Ufer auf ciu Paar Pfähle gestellt. Derselbe ist
etwas abgerundet, in der Mitte durchlöchert und mit
einem Zapfen versehen. Bei seiner Aufstellung begab
sich Groß und Klein an den Fluß, legte die Hano
an den Stcin und drehte ihn einige Male gegen das
Wasser; uuu, meinen sie, kann das Thicr nicht mebr
schaden.

Wie der Wirthschaftakalender nur zwei Ial)res°
zciten kennt: die feuchte, die Zeit der G " ' " " ' "'
welcher die Backen sich fü l len ; die trockene d . ^
des Hungers, in welcher sie , o r :
komme., in der Natur bloß 5 " ^ ^ " ^ ' / ,^ , ^ t
die regnerische »md die trockene, ö f te re ^



736

gel mirs Wcrkcs dieser Art abgebolfeu wcr?cn, wc^
nigstens verspricht uns der Prospeklus eine höchst
limfangrctche Arbcit. Besonders müßte dieses Werk
den ganzen Adel aller Welt intcrcssircn. dcr sich hier
in seinen vorllchmstcn Mitgliedern r»'präscnlirt schcil
wird.

— Der Zculralvercin der homöopathischen Aerzte
Deutschlands wird am N, nnd 10. d. M t s . in Mmv
chcn seine ncunundzwan^lgile Iahresoersammlling ab
l?a!teu; dic Siyungcn werben im königlichen Oocon
stattfinde».

Frankreich.
— I n der letzten Sitzung der Pariser geogra-

phischen Gesellschaft berichtete Herr dc la Roqucttc
über einen von dem Amerikaner F. Kellcy in New>
Vork entworfenen P l a n , zwischen dem ailant. Ocean
und dc,n stillen Meer einen Seekanal ohne Schlcu-
ßen mit Hilfe der Flüsse Atrato und Trnihaido hcrzn-
stellen, Znr Ansführling dieses in Amerika mi l gro-
bem Beifal l aufgeuommeiien P ia ius wird jetzt eine
Erpeoition ausgerüstet, die ans wissenschaftlichen Män-
nern vom Zivilstand, sowie vom amerikanischen I n -
genicurkorps nnd von der Nationcilmarinc znsannncn
gesetzt ist. Dieselbe wird am 1. Oktober d. I . linier
dem Bcfehic des Marinelientcnanls Craven. auf dem
Regicnmgs.Damrfdoot „Arct ic" , das mit drcißig Scc^
lcnten bemannt ist, nnd von zwei anderen Fahrzen-
gen begleitet w i r d , in See gehen. Die Expedition
hat zunächst den Zweck, alle Pnnktc. die cer proiec-
tirlc Kanal berühren soll, zn erforschen nnd gcnan
festzustellen. Zn diesen Punkten gehören namentlich
die „Humdold'ts-Bay" nnd die „Kcl lcv-Dnrckfahrt"
( in lX) bis an die Eandclaria Bncht. T ie geographi-
sche Länge nnd Breite der gedachten Pnnktc soll zu-
vörderst gcnan bestimmt werden, was jedenfalls ein
Gewinn mr die Erdkunde fein wird.

Großbritannien.
I n Vclrcff der Bclageruug von Dr lh i spricht

sich ein Privatkorrrspondcnt der ,,T>mce" bcntc fol-
gendermaßen aus : Es stehen dem General Varnard
drei Wege zn Gebote, nm möglicher Weise in dic
Stadt zu dringen: 1) dnrch Verrald. Angesichts der
Vcrbnidcrung der Empörer hoffe ich jedoch von die-
scr Methode nicht v ie l , es müßte denn der alte Zwist
zwischen Hindn nnd Mohamcdanern wieder losbrechen.
2) Dnrch Kriegslist. Aber diese Methode ist veralte:
und bei dcr großen Menge von Lcnten, die sich im
Lagcr ciner jeden indischen Armee befinden, dürfte
jede Vcwahrnng eines Gcbeimnisses, der nothwendig-
sten Bedingung znr Durchfübrung einer Kriegslist,
kaum möglich sein. — 3) Durch einen Sturmanqr>ff.
S o viel ist ausgemacht, daß General Varnard kenn
regelmäßige Veiagcrung unternehmen kann. Er ha!
wenig Sappcnrc, da diese größtentheils zn den Men?
terern übergegangen sind. nno ein Versuch mit cincr
so kleinen Armee in dcr heißesten Jahreszeit Belage-
rnngsarbeitcn vorzunehmen, ist undenkbar, höchstens,
dciß cr einige 'Batterien anfwcrfen kann, nm die
Werke zu beschießen nno dann den S l n r m zn wa-
gen. Aber »nan täuscht sich sehr. wenn man glanbt,
?nß die Maucr von Delhi bloß line Kirchhofsmaner
ist. Sehr zu besorgen -ist. daß die Zal,l der Mentc-
rcr sich außerhalb der Stadt vermehre nnd des Ge-

' uerals Flanke bedrohe. Ist Delhi bis znr Stnnde
nicht gi fa l lcn, dann ist schwer einzusehen, was die
kleincn Zuzüge noch nützeu sollen. Der General müßte

abziehen, wahrscheinlich gegen Agra zn, bis die gro-
^cn Vcrstarkmia.cn anö England ankomiucn. ( W . Z )

L a s „ M o r n i n g Chronicle" schreibt: «Wir be-
dancrn, sagen zu müssen, daß die offiziellen Nach°
richten alls I n d i e n höchst sntmnlhigend lauten,
S i r Henry Lawrence, der sich bereits von Lnctno (in
AnDh) nach Eaupur zurückgszogen halte, hat sich ncuer-
oiiigü genöthigt gesehen, sich anch alls dieser lctzlcrii
Position zurückzuziehen. M i t aufrichtigem Schnurze
fügen wir hinzu, baß dcm Vernehmen nach seine Gc-
suul)hkii so zerrüttet ist, daß seine Dienste mindestens
auf einige Ze i t , selbst in diesem kritischen Augenblick,
oem Lande verloren, wenn nicht auf immcr sic es
find."

«Dai ly News" enthalten cinc Korrespondenz alts
N a, d schpu l a » a »A d u vom 19. Jun i , welche mel-
det: «Wir habcn die Nachricht erhalten, daß in oic
-Mauern von Delhi Bresche geschossen ist nnd da!)
Bestürzung sich der Rebellen beinächtigt Yat. Nassi-
rabad uno Nimuische sind verbrannt und zerstört."

Taftsnenigkeiten.
j Am l . d. M . wurde in H u l l (Eng land) die

erste Nummer einer dcutscheit Wochenschrift ^ „die
Bleue", deutsche Blättcr für Geist, Herz und Gemüth
— ausgegeben. Polit ik bleibt ansgeschlosscn. Der
Herausgeber lst ci» Engländer Namens James Wade.

z Alis V i e den k ö p f (im Großhcrzogthnm Hcs-
sen), 3. August, wird geschrieben: Vor einigen Ta<
gen drohtc der fürstlichen Familie in BcrlcDurg cin
großes Unglück. Der regierende Fürst Albrecht, des
sen Schwester, die Prinzessin Louise, der Prinz Albrecht
zn Sayn-Wittgenstein-Hohenstein nnd mehrere an-
dcrc Damen nno Herren hatten sich am 24. u. M .
das Vergnügen cincr Wasscrfahrt ans dein im fürst-
lichen Park liegenden Teiche macheu wollen. Dnrch
einen Wechsel des Fürsten und des Prinzcu am Fahr«
und am Steuerruder kam dcr etwas schwcr dcscftte
Kahn ins Wanken, schöpfte Nasser, mw es stürzte
zuerst der Pr inz, dann der Fürst , die übrigen Her-
ren und auch die Damen in dcu ziemlich tiefen Teich.
Zwar crrcichlc» die Herren glücklich das Ufcr, aUci»
die drci Damen würden rettungslos untergegangen
sein, wenn nicht dcr ritterliche Prinz Albrecht Wüt-
gcnstcin mit augenblicklicher muthuollcr Entschlossen.
r,nt ans cin M a l sie doch aus der Tiefe emporgeho-
ben und gehalten hätte, daß sie den Kahn erfassen
lonntcn, wodurch cs ihm möglich war . diesen nnd
die sich daran anklammernden Damen mit oer Nun
eigenen herkulischen Stärke an das Ufcr zn trcibcü.
<5a>'t wäre der Prinz noch selbst ertrunken, als cr
nachher noch verschiedene im Teich verbliebene Sa-
chcn herausholte.

l Wie, aus J e r u s a l e m gemcloet w i r d , wur^c
oott am 3. Inn/i in dcr Grotte rcr Auffindung des
h. Krcnzcs der von S r . k. Hoheit dcm Herrn Erz-
l'erzog Ferdinand M a r gespendete neue Altar von
dem hochw. Patriarchen von Icrnsalem in Gegenwart
des k. k. Konsuls Hcrrn iion Pizzamano i i , fcierlichcr
Weise eingeweiht. Wie bckanm, hat in dieser Grotte
die Kaiserin Helena, die Mutter Konstantin ocs Gro-
ßeil, das Kreuz Christi, welches von Golgatha dort-
hin gekommen war . wicdcr aufgefunden. Nach die-
ser Idee wurde dcr neue Nllar 'hergestellt: «Die h.
Helena — als Statue — auf cinem Steinaltar das
von ihr anfgcsundcne Kreuz umfassend." Die Statue
wurdc nach dcm Plane dcs Werkmeislers dcr Votiv-

Kirche in W ien , Herrn Kranncr, in Lebensgröße in
Vroiizc gcgosftn. Dcr A l ta r , so wie viclc andere
für die heiligen Ottc bestimmte,! Geschenke S r . kais.
Hodeit wtirdcn vom Herrn Nath von Schcrz.'nlcch^cr
nach Jerusalem üorrbrächt.

Handels- und Geschäftsberichte.
Grntsbcricht.

I m „Wandcrcr" Nr. 261 bcfindt't sich cin Aüf'
sat) über Ernteberichtc, in wclchnn die Nolhwciuig-
t'i'ir und Wichli^kcit gründlicher Ernteberichte für Staat
nnd Wisscnschast sowohl, als auch für das konslUM'
rendc Pliblikum hervorgehoben werden. Es heißt
darin unter Anderem:

„An das Ergebniß d>r Ernte k,iüpft sich nicht
bloß das innigste Interesse der Mi l l ionen, wclche ">'
oer bcimischl',1 Scholle haftend, alljährlich von ihre»
im Schnxiüc ibrcs Angesichtes bestellten Fllircn dic
Vefriedigung der nothwendigen Vedürfnisse und als
Zugabe einige, Annehmlichkt'itc'.i des Lcbcns erwarlcil
— das Ergebniß der Ernle äußert sei»e fühlbaren
Wirkungen anch anf alle andcr,i Staatsbürger ohne
Unterschied in direkter Weise anf die Finanzen des
Staates, anf die Lcbcnstbätigkeit der Gewerbe, der
Großindustrie und des Hanoc,!s. Seltsamer Weise
aber wissen w i r , die wir in einem Agriknlturstaatc
>>̂ r l'xc<Ü!'N<-l' lebcn, jahraus jM 'e i i i oon diesem O>'°
gcbnisse der Ernte gar nichts Positives, d, h, es fchlt
lins eine annäbernngsweisc richtige st a t i st is ch c
Gesammtübcrsicht 0lif Grlindlagc spezieller Aufnahmen,
wir fühlen eben nur die Wirkungen von cincm Herbste
zum anoern."

Das ist gan; richtig; aber diese statistische Gc>
sammtnbcrsicht ist überaus schwer darzustellen, Sic
>st n>,r möglich, wcnn alle landwirthschaftllchrn Vc l '
eine sich zu diesem Zwecke vereinigen und jene vagcn
Vezeichnungcn, als „gn t " , „mittelmäßig" ?c, in Zab'
lenucrivandeln, ,vic anch der „Wanderer" richtig
bemerkt. V is dahin sind wir genöthigt aus Grmld
dcr, von den großen Märkten cmgflaufcnen Konc<
spondrnzen zu vcrfabrcn,

„Aus U n g a r u wird berichtet: Nachdein im Va<
uat die Weizcilerntc beendet ist, beschäftigt nian sich
allentbalbcn mit dem Einfübren derselben. Die Fcch-
snng w i rd . wie man ans Türkisch-Pecsc- dcm „ P . H . "
berichtet. i,l Vcziig sowohl anf die Quantität wie
Qualität als dnrHsclmittlich gnt geschildert. nn Kor»
gab das 29- l'is 22fachc zurück, „no es wiegt ^N
Wicner Meycn »? bis «0 Pfund dcs ^önNen. rciu-
stc>,. uollkövnigen Weizens. Da jedoch das Ans0lc<'
schsn langsani vorwärts geht, kommt noch wenig neuer
Wcizcn zn Markt , dahcr variirt dcr Prcis oesscldcn.
Dagcgcn sind dlc Ansuchten in Betreff dcs Knk»'
rni)cs äußerst schlcrht. und es ist, wcnn cs nicht balo
anhaltend regnet, kaum der vierte Theil der gewöhn'
lichen Fcchsnng zn crwartcn."

Diese Klage, daü Hirse, Kilkuruh nnd Kartoffel"
durch die anhaltende Dürre kcinc Ausbeute zn geben
hoffen lassen, wird anch in andern Gegenden crbobcn,
z. V, in Niedernngarn; ja znan prophezeit sogar >>u
Mais cinc entschiedene MiLernle. I n Vctreff der
Hr l i . und Grnmmclfcchsung ist sie sogar gcwiß. I>l
Vcßprim wird jetzt schon der Zentner Hen mit 3—
'l ft. 12 kr. bezahlt. Man weiß nicht, wie man das
Vieh den Winter hindnrch fortbringen werde lind cs
wird nichts anders übrig bleiben, als zu den Körnern

der europäischen Frühlingszeit. Da lockert der Vary
mit einem an cinem langen St ie l befestigten Eisen ciu
wcnig len Vodcn, in welchen cr dauu den Samcn
wir f i . Alles Wcitcre überläßt er dcr Erde und ocm
Regenmacher. Das Getreide wächst so hoch. daß ein
Neitcr sich darin verstecken könnte; eine reiche Frucht-
krone sä'mnckt das lange Nohr ; jene wird theils im
Ju l i , tbcils im Angnst abgenommen, dieses bleibt auf
dcm Felde, nm allmälig -als Fcncrungsmaterial uer>
braucht zu werden. M i t Vcginn dcs cnropäischcn
derbstes verjüngt sich der Vodcu abcrinals, seinc Obcr°
fiächc zicrt sich mit Gras, m dcn Nicdcrnligcn. in dcr
Nal'c dcs Flllsscs wcrdcu Fisolcu angebaut; dicse
Pflanzung bringt lcn Ncgcr für cinige Zeit in Ve-
wcgung, ccnn das gefräßige Nilpferd setzt diesem
Leckerbissen besonders nach nnd kann in einer cinzigcn
Nacht beträchtliche Strecken abweiden. Die Fisolen
müssen daher bewacht, durch Feuer. Gcschrei und Gc-
klirrc dic Thiere vcrschcncht wcrdcu. I n dieser Zc i l
könnte auch ein Insrklcnsammler die reichste und mai^
nigfaltigste Vcnte gewinnen. Er dürfte mir eine
Laterne anf c-cn Tisch stellcu. in wenigen Abcndstun-
den hätte cr die verschiedensten Artcn beisammen.
Besonders zahlreich zeigt sich eine Art Sechsfüstlcr,
größer als Bienen, mit vier großen, sehr zarten Flü-
geln. S ie fallen den Negern in die Feuer; werden
dann von ihnen entweder, sofort verspeist oder zer̂
swßc» und eingekocht. Am 24. November des I a w
rcs l 8ö l i zcigtc der Thcrmomclcr um 9 Uhr des
Morgens im Schatten 2l i G r a d , im Jänner dcs
Nachmittags 30.

Pci Herrn Ucbctt'achcr's Eintreffen in Goudo

coro bestand das Slationghaus bloß aus, zwei Ab»
tbcünngen. die eine als Kapelle und Magaziu die<
ncnd. dic andcre als Wohn« nnd Schlafzimmer, Schnle
lind Wcrkstättc znglcich, Dann wnrdc noch cin üü-
uollcndctcö Gemach zil Staude gebracht, welches wohl
gegen die Sonnenstrahlen, nicht aber gegen dcn Ncgcn
schuhte, einstweilen als Küche benutzt, gute Dienste
leistete, weil cs verschlossen wcrocn konnte. Erst das
Eiulrcffcu cincs Schiffes aus Ehartum zu Anfang dcs
Jahres 1886 machte das Wiedcranfnehni-en der Bau.
arbeite» möglich. Die bisherige Erfahrung hat aber
überzeugend dargethan, wie dringlich nothwendig für
die Missionäre klösterliche Abschließnng sei. Kaun bei
übelwollender Aufwallung eiu Thor gesperrt werden,
so sind die drinnen Wcilcndcn gcsichcr,. dcnn der Un-
gestüm dcs Schwarzen hält nicht lange au. außer cs
wäre eine Vlutschnld zu sühnen, was aber in Bezug
auf die Mission nicht der Fall ist. Das wieder bc>
gonncne Bauen ging, wcil uou unten hcranf nur
wenig Arbcitslcutc gckommen waren«und der Mangel
durch Einheimische nscht werden sollte . höchst schne-
ckcn'.näßig. Dcnn sicht dcr Ba ry , dak man sciucr
bedarf, so wcis' cr dicscs zu benutzen; cr verlang!
hohe Bezahlung. Glasperlen läglich im Werthe von
sj —12 Piaster (der Piaster 6 kr . ) , ucbst Abspeisnng
mit Bcl i l la. Selbst daun arbeitet cr bloß nach Gnt>
bcfindcn, schcrzt niit dcn Vorübcrgchcndcn, ncckt st?,
setzt sich zwischcncin auf sein Sessclchcn nnd wird cr
gcmahul. so sctzt er rrst den Kopf auf, wie dcr T i -
roler sagt. Dar in wenigstens steht cr manchem Hand»
wcrksmannc ill Europa nicht nach. daß cr meint:
nnr nicht fest gcbaut, damit Reparaturen bald noth-

wcndig wcroen, ohnedrm hat Abuna Sol iman Glas'
perlen gcnug.

(Fortsetzung f>'lgt,)

Gine Gpisode aus dem Kriege in
Ehma.

Die „T imes " enthält längere Korrespondenzen ails
H o n g k o n g vom tt. nud vom 9. I l i n i übcr d^
Vcrnichtling cincr großen Anzahl chinesischer Schiffe
im Cautoiifilisse. Kommodore Kcppcl, der wcgcn t>ĉ
Scheiterns dcs ihm anvcrtranteil Schiffes „Nalcigl?"
vor cin Kricgsgcricht gcstellt. aber freigesprochen wM'dk/
spielt spezicU eine hervorragende Rolle bei den ">"
litärischen Opera!ioncit dcr Engländer. Die F " ^ '
zeuge, ans welche Jagd gemacht wurdc. lageu ^
uicr vcrschicdcncn Vuchlcil dcs Flusses. Eine ŝ
englischen Ekpeditioncn fand Elldc M a i d. I . '!>
orr Nähe von Fatschan S t a t t , welches 2 0 l ) M "
Eiumobner enthält. Keppcl hat uicr Galeeren U"
orci, Boote, dcrcn jcdcs cine ^tanonc trng. Hlülc
cincr Insel, wclä>c anssah. „wie ciilc der ^äligc ü^a
>m Flnsse liegende Hammclökenle", erblickte " > " " . " „
große chinesische Dschnnkeu. Von dcr cincn S ^ t
war die Einfahrt, wcun man zu den Schiffen gcla
gen wol l te, durch cin Pfahlwcrk gesperrt; von "
audcrn Scite >var der Zugang allerdings N ' ^ l ' , ^
abcr wegen dcr grosicn Seichtigkeii des Wasscrs s«/W
rig nild gefährlich, Unsere Boote, schreibt der „
mcs"'Bericl>tcrstattcr. offenbar cin englischer ^ " .
zier. «waren kaum in dem engen Durchgang ^ ' . j .
nei'. als uns zwanzig 32'Pfünder, zwanzig Vo ln l ^
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zu greifen, w.'ü bei der ankcrordr'.ulichcn Qualität
derselben schmerzlich ist. — Ueber Hafer lanren die
Nachrichten verschieden, S o schreibt man anö Par>
j,nnos und Szegedin, daß die Hafer- und Gernen-
ernte sehr gut ausfalle, während man aus Pestb
Hort: Hafer kann bei der anhaltenden Dürre zn kei-
nem ordenllichen Resultate gelangen, ja in manchen
Ocgenden dürfte man ihn wohl als mißrathcn be-
zeichnen, denn wenn auch jetzt noch ein ausgiebiger
Regen käme. so wird er bei dem bereits so weit vor-
geschrittenen Nrifcn nicht mehr so fruchten können,
als wenn vor 14 Tagen einige Male Regen gcfal<
len ware.

Dagegen heißt es wieder vom W c i n : das Wein-
erträgniß scheint eines der ergiebigsten in quantitati-
ver nnd qnalitaliucr Beziehung zn werden, und die
anhaltende Wärme ist dem Wachsen nnd Reifen au
ßcrordcnilich günstig. Aber anch der Wcinstock lechzet
nach Ncgcn, ivic es in einen, Vt r iän aus Szegvnr heißt.

In 'dem Bericht ans K r a k a u wird gesagt, daß
.die Körnergaltungen nicht so ausgiebig seien, als im
vorigen I a l ' r c ; dagegen meldet man aus W a r a s -
d i n ; die Ernte sei cine äußerst ergiebige, obgleich
Gerste nnd Korn in quantitativer Vcuchung weit hin-
j?r den geheglen Erwartungen zurück geblieben seien.

M s M ä h r e n gibt man die Nachri t t , daß die
Ernie des Flachlandes als eine „gulc mütlere" zu
betrachten sei, was Winterfrucht anbelange; Sommer-
frncbt sei »nr iin Gebirge gnt gerathen. Auch hier

^ batie die Trockenheit dem M u i s . den Kartoffeln und
den Hülsen fruchten sebr geschadet.

Der Bericht aus S c h l e s i e n lautet günstiger,
die dießjäbrigc Ernte verspricht eine scbr gesegortc
zn werden. Weizen nnd Hafer sind bcsstr als im
Vorjahr. Gerste und Korn kommen dem Vorjahr
gleich. Erdäpfel scheinen quantitativ etwas geringer,
dagegen aber ist die Qualität unübertrefflich gltt und
da ziemlich viel gebaut wurde, so wird ihr Preis ein
sehr mäßiger sein,

Während man überall über Dürre nnd Trocken-
heit klagt^ schreibt man aus P r a g vom 1. Augnst:
Der öftere Regen, so wie die kubiere Temperatur ha.
bcn anf dic Fnttcrkränter nnd Runkelrüben einen ge>
deibliebeu Einfluß hervorgerufen, und der Stand der
Kartoffeln, unseres Hanptnabrungsmiltels am Lande,
, M bis jetzt nichts zu wünschen übrig. Das Getreide
ist bis anf einige Gebirgsgegenden vortrefflich gera-
then - wie Schütlung der Getreidesorten im Allgemei-
nen ausfalle,! w i r d , läßt sich noch nicht gcnau be-
stimmen.

)luch in der M o l d a n nnd W a l a ch e i liat
man keinen Mangel an Regen gehabt. Aus V u k a >
rest uom 24. Ju l i wird geschriebl'ü:

Die Ernte gcht ihren, E»dc entgegen' lind ver-
spricht in der Walcichri wie in der Moldnu ein so
gutes Rl-snltat, wie es seit Mfnsäiei'gedcnkci, mcht
dagewesen ist. Der lingewöbnlich nasse Sonnner tun

die Felder in diesen üppigen Stand vechßt, ohne daß
dil- Dichtigkeit der Acbren nnler dem mächtigen Wnchs
c>cr Halme gelittcn bäuc. Der seit Wochen mehr
oder minder andanen>oe heftige Regen baue große
Besorgnis; ernnckt. daß diese schöne Ernte onrch Nie-
dni'chlaqcn inid Umlnlchcn der Halme Schaden leldcn
könne. Seit acht Tagen hat sich aber das Wetter
zu beständiger und starker Hiße umgewendet, welche
die Feldarbeiten außerordentlich befördert hat. Das
Vorstehende gilt von Weizen, Roggen nnd Gerste.
Der Stand oer Maisfclder, welche in dieser Jahres-
zeit niemals zn viel Regen haben können, ist eben so
ausgezeichnet,

Lins D c n t s c h l a n d liegen Nachrichten aus
Baicrn vor. Man berichtet ans M ü n c h e n , daß
cine gesegnete Ernte bevorstehe; ans D o n a n w ö r t h
wiro von herrlichen Ernieanssichtcn erwählt nnd ans
R e g ens b u r g meldet man, daß Weizen. Korn lind
Gerste allenthalben vortrefflich gediehen sei nnd hin-
fichllich dcr Qualität keine Klage herrsche. M i t der
Hafercrntc sei man nicht zufrieden.

I n Z r a n k r e i c h stellen sich die Ernte. Ergeb-
nisse so vorthcilhaft herans, daß man den Ucbcrschnß
dicscs Jahres an Gelreide. verglichen mit der vor>
jährigen Ernte, auf mebr als 26 Prozent schät)t.
Dlizn kommt, daß die Reife in diesem Jahre um
mehrere Wochen früher erfolgt is! nnd die Ernte UN'
ter den günstigsten Verhältnissen eingethan werden
konnte. Der Durchschnittspreis des Weizens, welchcr
im vorigen Monat 27 Fv. 18 E. war, ist (nach der
im „Monncur" veröffcuttichtcn Uebersicht) anf 2:> gr.
ii0 C, gefallen, Das Sinken der Gclreidepreise war
namcnllich anf den Süd - und Ostmärkten stark, da-
gegen zn Paris, im Norden und Osten langsamer.

I n N e a p e l rühmt man den Stand der Ol i -
venbänme, besonders in der Ebene von Sorroin. Die
Oelausbcnle werde eine höchst ergiebige sein.

Ans M a d r i d schreibt man in Betreff der Ernte:
„ I m Süden Spaniens ist die Ernte überall reichlich
ausgefallen. Die Berichte aus ganz Andalusien sind
zufriedenstellend, und dic W e i n b e r g e von Xercz.
Puerto, Sanla Mar ia und San Lueas de Varramcda
zeigen bisher nnr geringe Verluste durch die Tran-
benkrankheit, Ganz Estrama?ura hat einen Ucberfinß
an Zerealien cingcernlet nnd in den unendlichen Ebc»
neu der Mancha sucht man vergeblich nach ausrei-
chenden Kräften. um den Reichlhum an Körnern nnd
Stroh bewältigen zu können. I n Folge dessen sind.
die noch vorhandenen Getreidebcstände in den Prei«
sen sebr gedrückt."

lieber die Ernte in K r a i n können wir bis jeht
noch keinen Bericht geben, TheilS ist sie noch im
Gange n!,d der Er l ra^ noch mcht berechnet, lheüs
enlbthrcn wir auch der Notizen, ai,f wclchcn sich rin.
lvein, anch nnr vorläi,fia/r Vnicht aufstellen licße.
Wir ersuche» daher alle landwirlbschaftüchcn V»rcii,e

nnd größeren Grundbesißer, uns so genau als möglich
den Ettrag eines bestimmten Rayons für jede ein-
zelne Ottreideart. so wie die Q »anlilät nno Quali tät
!>er Körner anzugeben, damit wir dadurch in den
Stand geseht werden, einen Erittebericht über Krai»
so anfznstcllen. dab er dem Händler sowohl als dein
Konsumenten einen gründlichen Ueberblick gewähre.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s , 9. August. Dcr „Const i tu l ion^ l " ,

einen Artikel der „Morningpost" beantwortend, sagt,
Lord Ncdcliffe nnd nicht Herr von Thcnwencl habe
so wie Fürst Meiüschikoff g.handelt.

L o n d o n . !». August. Der heutige „Observer"
meldet, das Parlament werde am 22. o. M ts . ge>
schlössen werden, Eine Anshebung von 30.00(1 M i -
lizen findet Sta l ls ferner werden noch vier Batail-
lons, zwei Kavallerie-Regimenter nnd zwei Arlilleric-
Korps nach Indien geschickt.

Telegraphische Depeschen

vom k. f. General-Gouvernement für Ungarn an

Se. Erzellcnz den Herrn Minister des Innern,

O e d e n l ' u r g . 8, August, 9 Uhr Abends.
Se. k. k. Apostolische Majestät sind um 8 Uhr

im besten Woblsein hier eingetroffen. Allerhöchstdie«
selben wurden an der geschmückten Landesgrenzc bei
Ncndöl'fi von S r . k. Hoheit dein durchlauchtigsten
Herrn Er,zherzog-Gen<ral-Gonyerneur und den: Kom-
mandainen der m o^- Nabe lageriiden Trnppen, S r .
f. Hohcii dem durchlanchtiMn Herrn Erzherzog S i -
gisnnind, ferner vom Statthal tern - Vizepräsidenten
nnd den Komitats - Vorständen; in Oedcnbnrg aber
am dckorirten Vahnbofe von S r . k. Hoheit dem durch-
wuchtigsten Herrn Erzherzog Ernst sammt der Gene°
ral i tät , dann der Hofwnrdenträger, dem Klerns n»d
Adel, endlich im Namen der Stadt vom Gnrgermei-
sttr allcrunterthänigst empfangl-n nnd gehnldigt. Se.
f. k. Majestät hielten Merhöchstihren Emzng in die
festlich beleuchtete nnd schön gezierte S t a d t , begleitet
von zahlreichen Equipagen nnd waren sowohl hier
als in den Zwischenstalionen der Hichcrrcisr von dcr
massenhaft zugeströmten Bevölkerung nnf da? Herz.
lichste nnd Freudigste begrüßt worden.

O c d c n b u r g . 9. August,
Heute um 8 Uhr wohnten Se. Majestät dem

Gottesdienste im Dome bei , die b. Messe zelebrirtc
der Bischof von Raab. daranf folgten Vorstellungen
der Hofwürdenträgcr. des Mi l i tärs. Klerns, Adels, der
Behörden, der nichlkatholischen Geistlichkeit, verschie-
dener Korporationen nud Hnldigungs - Depnlal io i^n,
endlich nntcr dem Jubel der anwesenden Massen die
Vorstelwng der Gemeinde »Vorstände des gesammtcn
Komitms. Um 1 Ubr geruhten Se. k. k. Majestät
die Mi l i tä r Etablissements zu besichtigen; um 4 Ubr
fand Diner bn Hofe S t a t t , nach welchem Se, Ma>
jfstät ein V^ksfest mit Merhöchstihrem Besuche be«
gllickl'ii werden.

schlisse nnd 100 kleine Kanonen eine volle Kartätschen- .
Lage in einer Distanz von 7 0 0 - 8 0 0 Schritt entgc° ,
qeu schickten. Wären die Artilleristen des „Erzellenl" z
i,i jenen chinesischen Dschnnken gewesen nnd hätten ^
die 32-Pfnnder bedient, sie hätten kaum besser schie- ^
ßcn können. Keppels Galeere, keine große Zielscheibe, !
wird in 2 Minuten drei M a l getroffen, und Major
Kearney wird von einer Kanonenkugel aus einem
32-Pfünder. die ih» gegen die Brust schlug, in Stücke
zerrissen. Er mnß gestorben sein, ohne etwas davon ge-
markt zn haben. Dcr junge Barker, ein Midshipman
dcr » T r i k m c " , welcher an seinem Finger einen Ring
trug. ein Vermächtnis seines bei Inkcrman gebliebe»
nen Bruders, fällt lödtlich verwundet. Es ist ein
wahres Wnnder, nicht, daß die Lcntc fallen, sondern
daß Jemand mit dem Leben davon kommt. Dem
Kapitän Cochrane ward sein Nockärmel weggeschossen;
er selbst blieb nnucrsebrt. Eine Kanonenkugel fegt
durch das Boot der „Tr ibnnc" von eincm Ende bis
zmn anderen dahin, ohne anch nur einem Menschen
ein Haar zn krümmen. „Donnerwetter, Viklor, das
Ding k.im lins nertcufelt nahe!" r i l f Keppcl sein.em
Flaggenlieutcnant z„, nls ci^c Kanonenkugel zwischeii
ihre» Köpfen dahinfuhr. Znm Glück beugte sich Vil>
tor, Prinz Viktor von Hohcnlohr — so recht ein sa>
moscr. eäiter nnd schlichter britische Seemann, der
eben so gnt Drake oder Ic rv is hlißcn könnte — ge-
rade vorwärts, um mit seinem Taschentuch einem
Malrosen. dem eben die Hand abgeschossen worden
war, das Blut zn stillen. Sonst halle die Kugel den,
armen Viktor jedenfalls den Kopf abgerissen. Die Ga-
leere war jetzt zum Tcnfel und trieb den Kanonen
der Dschunken entgegen. Sogar Keppel sah, daß steh
mä'ts mehr machen' lasse. Er brauchte sick jedoch
nicht lange zu bedenken; der nächste Schnß zcrschmct-
tette sein Boot. »Seymour, Du mußt mich bei Di r
anmchmcn". sagte er. nnd damit schritt er aus seiner
linkenden Galeere i „ die ^ f c des Schiffes „Kal-
tn t ta«, ,eine Leute »hall,, dasselbe; bloß die Leiche
des Bootsmannes nnd der Licbü'naMund des „Eom-
^ ^ ^ u d ^ ^ sin trenn' Pfleger ge-

wesen war . nnd der jeßt von seinem Freunde nicht
lassen wollte, blieben zurück. M i t dieser Fracht trieb
nnn das Wrack der Galeere mit dcr steigenden Flnth
den Dschnnken entgegen. Die Boole zogen sich jetzt
znrück ilittcu dem lärmenden Schalle von Gongs, nn-
ier dem wunderlichen Trinmphrufen der Chinesen nnd
nnter einem mit doppelter Heftigkeit wülhenden Fencr.
Sie zogen sich nach dem Schiffe »Hongkong" zurück,
welches mit dem Hintcrtheil auf den Grund gcralhe»
war , jedoch, von dem „ S t a r l i n g " unterstützt, lustig
auf die Dschunken losfenerte, was dieselben redlich
erwiederten. Der „Commodore" -wartele auf Vcrstär>
knngcn nnd anf mehr Wasser in, Flnsse nud gab
mittlerweile dnrch Pf t i f tn das Zeichen zum Mittag-
csi,cn. Die Lente begannen eben ihre Naü'onen zn
vcrschlnigen, als das Fruer dcr Dschnnkcn matter
wurde. „Bemannt die Boote. I n n g e n " , iief man
von einem Boote des «Ralrigh«, das eben herankam,
«die Halunken wollen forisegeln." So wiNdschaflen
wir denn, ohne dazz wir gegcssen haben, aber sidcl
nnd Instig wieder daranf los nnter einem Feuer. wel>
chcs ,o l'ei^ ist, daß die Schaluppe des „Kalkutta"
,ink! und Kapitän Rolland in ein anderes Boot
klettern mm'. Dießmal finden wir Wasser genug in
dem engen Durchgang; wir stürmen zwischen den,
Kugelregen durch nnd sinden den Feind in Bewegung
Eme förmliche Jagd gcht jcßt los. Die von lii) bis
^00 Ruderern bemannten Dschunken fliegen rascher
oad,n. nls iin,cre schweren Vome. Allein die »Shrap-
>^elö" sttegcn doch noch schaler, als selbst eine
Vchlangendichnnke. „nd dann sind in der Bucht Win-
dungen, die ,sch anf der Karie nich! verzeichnet finden,
nnd Verfolger nnd Verfolgte finden sich oft Seite bei
Seite m,t einem Stre-fe,, Landes zwischen sich. Dann
feuern >ie u er die Halbinsel »inwea, auf einander,
und d,e Geschup sind so gut bedient nnd die Bom>
dcn lagen einen ,o!el,c>, Schrecken ei», d ^ e.i wohl
vorkoniint, daß die Mannschaften ans einer Dschunke
bsrauöspringen nnd dieselbe im Sliche lassen. Die
Kanonen werden vernagelt und vorwärts gebt es,
immer vorwärts. Noch « Meilen weit wird diese

heiße Jagd forlgcseht und nur iwch 8 Dschnnken sind
nicht gsnommen. Da biegen wir „m eine scharfe
Ecke. und Verfolgte nnd Verfolger stürzen fast zu
gleicher Zeit in die Sladt Fadschan hinein. Eine
chinesische Stadt ist nicht weitbin zu snchcn. Die
Pagode und die Gcschäfib-Lokale des Trödrlhänd-
lers sind die einzigen hohen Gebäude. Drei der
Dschunken entkamen; die übrigen fünf aber über^
lwltcn w i r , nnd sie wurden von den Chinesen im
Stich gelassen. Die Helden von Fadschan halten
es für eine Schande, daß ihnen fünf Dschnnken so
vor der Nase weggenommen worden.

Sie rücken in kriegerischem Aufzngc aus, nnter
Glockengeläute nnd Gongschlagen. S ie nehmen ihren
Weg durch einen Graben. welcher sie so deckt, daß
nnr ihre wehenden Banner nnd ihre Schwerter nnd
Schilde sichtbar sind. „ W i r sind fnrchtbar, stiebt vor
u n s " , fo werden ihre Rufe wohl gelautet haben.
Keppel hat so seine eigene Manier dergleichen Dinge
zn erledigen. Er lieb seine Marinesoldaten landen
und am Rande der Vorstadt anfmarschircn. und nbcl>
goß die Mi l iz von Fatschan mit einem solchen Regen
von Minic!kngrln, daß das chinesische Heer bald wie»
der in seinen Graben znrückkroch. Er wollte seine
Haubitzen landen nnd die Nacht in dcr Stadt znbrin-
gen, ein - - gewagter P l a n . welcher ein Lösegeld von
einer halben Mi l l ion Dollars odcr vollständige Ver-
nichtung zur Folge haben konnte, jc nachdem sich das
Geschick des Krieges neigte. Eine Botschaft des Ad«
mirals jedoch berief ilm zurück. Er nahm seine fünf
Dschnnken in's Schlepptau, richtete sich, als er die
Stadt verließ, im Boote anf, drohte den Chinesen
mit der Fanst nnd sagte: „ I h r verfluchten S p i t M '
ben, ich komme nächstens doch noch ein M a l wieder."
iind die wunderlichen Chinesen lachten gleichfalls
es war ein recht ehrliches gnlmülbigcs Grinsen, nnb
so schieden wir von einander. Es war 3 ^ ' " '
Kommodore Keppel zn dem Flaggenschiffc zurnckmn^.
Als er zu demselben hinrnderte, "kannte s e ' l i ^ ^
das gelbe Boot des „Raleigh" und ruderte z" ,c
Herrn l/in." >««

Druck uno Verlag von I ^ n n z o. M e m m a ^ r ck F . B a l l : v e r g ' i i i " Laibäch. - - Veratttwottlicher Rcdättcnr: F . V a ' n l . c r g .



Börsenbericht
aus dem Abendblatte der österr. kais. Wiener Zeitung.

Wien 10. August, Mittags l Uhr.
Das Geschäft nicht von Bedeutung, doch die Kurft aller

Effekte ziemlich fest und nicht mnflich verändert gegen letzthin.
Die Stimmung fortan beruhigt, nicht ungünstig.

Devisen viel vorhanden, starl auSgebotcn, die meisten Plätze
meln- Brief als Geld.
National - Nnlehcn zu 5 "/« 8^ '/. - 8 4 '/,«
Anlehcn v. ?. !85i l>. v. zu 5'/« 94 V, -N5
i!omb. Vttict. Anlehen zu ü V» i'«—96 '/,
Staatsschuldvcrschreibuugeu z" 5"/« 82 '/^ ^^2 '/.

detto .. 4'/.«/« 72 ' / . -72 ' / .
der to ., 4 V, 6 5 ' / . - « 5 ' / .
detto . , 3 7« 51^5,'/.
dctto » 2 ' / . ^ 4 l ' / . -41' . .
dotto ^ ! ' / . l 6 ' / , — »«'/ .

Gloggnitzcr Oblig. »>. Nüch, ^ 5 °/, 9<»
Oedcndura/v detto dttto „ 5 " / « l ) "
Peilher detto detto « 4"/« 9.',
Mailändcr ditto ditto „ 4 " / , «4
Otund.ütl. 'Ot' l iq. N. Oest. ,. 5°/« 8»' / , -k8V<

detto ' Ungarn „ 5"/o »0''.—81
detto Galizicu „ 5°/, «0—80'/,

detto der übrigen Kronl. zn i»"/.-, f'tt V, ^ d7
Banlo - Ol'ligatiom« zu 2 '/, "/, «3 ''»"<i4
Lotterie - Anlehni v. I . > 834 33? -3^7 '/,

dctto ^ 1839 «40 7 , -140 ' / .
detto « 1854 ,„ 4«/^ lN8 7. - 'U8 ' / .

Co,„o Ncntscheine «6°. —!7

a'al»zische Pfandbriefe zu 4 "/, " 82—^3
Nordbah» - Prior.- Ol liq. zu .', "/. ds V, "87
Mo^gnitzcr detto „ 5 °/. 8 1 ' / , 52
Donau Dampssch.-Obüq. ., 5 7« 87-87 '/,
kloyd dttto (in Silber) ., 5 7, 90—90'/,
3",^ Prioritäts Oblig. d̂ r TtaatF-HlsenbalM

Gesellschaft ;n 27.', Franks vr, Stilck 107 '/, -^«8
Alticn der Nationa!l'a»s l»98 - l»<>0
5"/, Pfandbrief.' d.r Mtioüalb.inl

»^monatliche 9 9 ' / ^ 99 ' / ,
Aktien der Oesterr. Kredit-Anstalt 235'/, -236

„ ?l. Oest. <H ômft<e-Ges. «217. —«22
„ « Vudlvcis - Linz - O'mundner̂

Elscill'abn 231—2^2
„ Nordbahn 184'/,—l 84 7.

., „ Sta t̂stiscub.-Gesellschaft zu
500 Franks 274'/„-274 7.

., „ Kaiserin-Elisabeth-Bahn zu
200 si. mit Z0 P^t. Ginzahlunq >00 -1U0 '/.«

., Süd-Norddeutsche Vevbindnngsb, 102 7^—103
., Thciß-Vahü 100-10!» 7..
., Lomb.-Venet. Eisenbahn 246 '/. - 246 '/,
„ Kaiser Franz Josef Orientbah» 192 7 . ^ l 9 i ' / ,
.. Tncstcr Lose ' ,03 V.^ l "3 7.
„ Donau-Dampsschiffsalnts-

Gesellschaft 5«l—KN2
dctto l'5. Emission

^ dc'ö Lloyd 395-400
der Pcsiher Kcttcnb.-Gcs.llschast 72-73

Wiener Dampfm.-Aesellschaft 73—75
'̂  ,. Pveßb, Tyrn. Eisenb. l . Gmiss. 26-27

„ ditto 9, stmiss, m, Priorit, Att-37
Esterhäzy 40 ft. Loft 84 7,—«ä
Vmdischgräh ^ 2s'/. 28'/,
Naldsceili „ 28 '/,—^8 7.
Ktglevich „ 14'/. 14'/,
Galm , 4! '/.—41 '/,
St. OenoiS „ 38 '/, - 38 7.
Palffy „ 40' / . -40' / ,
Lwn, ^ ^ ^ 38'/,-3U

Telegraphischer Kurs«Vericht
der Staatöpapiere vom N. August 1867.

Staa^schuldverschreibunge,! . zu 5pCt. fl. in (5M. 82 1/4
detto auö der ?iational-Anleihe zu ö „ in CM. 84 7/l<t

Orundkntlastungs-^bligationen von Galizien
und Ungarn, samn> Apvcrtinenzien zu 5 ^ . . 80 3̂ 4

Gruudcntlastuügs-Obligationcn von Galizicn
nnd Siebenbürgen 5 "/„ 80 l/4 fl. in GM.

Bank-Aktien pr. Stück «99 ft. in CM.
Gsvcmptc-Ältiei, von Vticdcr-Otsterrcich

für 500 fi 608 3/4 fi. in C'I'l.
Aktien der östcrr. K.edit - Anstalt für

Handel und Gewerbe zu 2(w ft. pr. St. 236 1/2 fl. in E M .
Aktien der k f. priu. östcrr. StaatSeisenl'ahn-

gescllschaft zu 200 fl., voll eingezahlt — ft. in CM.
mit Ratenzahlung 275 1/2 fl. in EM,

Nticn der Glisal'cthbahn zu 200 ss, mit
:w7„ Einzahlung N'. Stück . . . 200 ft. in CM.

Alticn Süd-Nord-Aahii-Pcrl'indung zu
200 ft. mit 307o Einzahlung pr St. 20U ft. in CM.

Aktien rcr üsterr« Tonau-Dampsschifffahrt
zu 5^0 ft. CM 5621/2 st. in CM.

Aktien des österr. Lloyd in Trieft
W .'.«ft fl. . . . . . 895 fi. iu CM.

Th'ißbahn . . 200 fi. in CM.

Wcchsel.Kuvs vom N . August 1867.
A ? ^ ^ M " " ^ ^ " " " ^ " l d . . 1047/8 Ufo.
^^ai!l,»lt.1, M,. „^, ,2l» ff. s,,^. Hf^,

emswahr lm 24 ,/H ft, F«ß. W,,^ , l0H':i/4 3 Monat.
Ha" burg' nr .00 Vl.rk Banto. G„ld. 76 34 2 Monat.

. «0.10 Bf, 3 Monat.
i!yo», fur 300 Fraukeu. Gulden . 12! -; 8 2 Mm,at
Mailand, fur 300 ostcrr. Lire. Guld.' ,' ^ ,/« ^ Ma'
Par's, für 300 Francs. Guld. , U','« ., M^ '
Vmcdig, fin- 300 Oesterr. Lire. Guld. . W2 7^ 'I Mm it
Bukarest, für 1 Guld,. P.ra , . . 2 6 4 ,><> 3, T S M
Constantinopcl. für 1 Gulden Para . 4ß>, 3^ <x Sickt
K. k. vcllw. Münz-Dukatl», Agio . 7 3/4

Gold- mid Silbcr-Kurse vom 10. August 188?.
Gclb. Ware.

Kais. Münz - Dukaten Agio 7 1/2 7 5/4
dto. Rand- dto. „ 7 7 1/4

Gold »1 »lurcc, , 1061/2 —

Napolconsd'or ,. 8.1!
Souveraiusd'or ,. 14.6 14.6
Frildrichs>cr >, 8.38 8,38
Vngl. Souereigncs „ 10.16 10.16
Russische Impcrialc „ 8.2« 8.21
Silber-Agio 5 l/4 53/4
Thaler Preußisch-Currant . . . . 1.32 l .32' / ,

A n z e i g e .
der hier anüekommcnen Fremden

Den l«. August l35 7.
Hr. v. Poljat, t. k. Moutailbeamtv', von Idria.

— Hr. Dr. Weiß, l. k. Piofessor, vou Giaz. —
Hr. Graf Schönbm'g - Glauchau , Gutsbesitzer, von
Vlldes. — Hr. Blaso», Medizin - Doktor, vou Gra-
diska, —̂ Hr. Cecchim, Ziviliogeliieur, uud — Hr.
Lasich, KaufmclNtt, voi, Triest. — Hr. Oldrini, Grund,
besitzer, ro» Mailand. — Hr. Brand, Kaufman», mid
— Hr. Kr,nn, ruff. Aaufmami, vcn Wien

Z? 4 f)9." n " (3) Nr, 4535».
K u n d m a eh u n O.

Für Michaeli d. I . werden zwei Stabs-
offiziers-Wohnungen, jede mit 4 Zimmern, l
Kammer, l Küche, l Boden, l Holzlege und
einem Stall für zwei Pferde gesucht.

Dießfällige Anträge wollen beim Magistrate
gemacht werden.

Magistrat Laibach am 4. August !857.

Z. 1332. (2)

Neu nugekommen:
Reisekoffer, sehr elegante Portmonnais mit und
ohne Kettel, die neuesten Bracelets, Chemises,
Manschetten- und Gilleknöpfe, Chinasilber-Löffel
und Eßbestecke, Meerschaum-Zigarrenspitzen, Zi-
garrentaschen, Brieftaschen, Wechsel - Portefeuils,
Rosenseife und

1857" Erdbeeren-Pomade
bei

Sccger 6 Grill.
Z. l » 4 I . (tt)

Gin Steinkohlen - Bergbau
an dcr südlichen Staatselsendahn^
linie, ganz nahe des StatlonSplahes
Markt"Tüffer m Steiermark gelegen,
ist um einen billigen Prels verkäuf-
lich; worüber der Eigenthümer, M .
Felddacher in Graz, Ellstibeth-
straßc Nr. 755 nähere Auskunft cr-
tdellt,

Z. 1375. (I)

Kundmachung.
I n dem Hause Nr. 187 am Rann sind

drei Wohnungen für die künftige Michaelizeit
zu vermiethen, und zwar: die eine im ersten
Stockwerke, bestehend aus 4 geräumigen Zim-
mern, Küche, Speisgcwölbc, Keller, Holzlege
und Dachdodenkammcr, und zwei im dritten
Stockwerke, die eine vorne aus 4 großen Zim-
mern , einem D'^nstbotenzimmer, Sparherd-
küche, Speisgewölbe, Holzlegc und Dachboden-
kammer, die zweite rückwärts, jedoch sonnseitig,
aus zwei Zimmern, Küche, Speisgewölb, Holz--
lege und Dachkammer. — Auch ist dieses Haus,
bestehend aus drei Stockwerken, trockenen und
soimseitigen Wohnungen, im guten Bauzusiande,
meistens Parquetböden und Sparherdküchen,
Gewölb, Magazinen, Kellern ?c>, unter den bil-
ligsten Bedingnissen aus frrier Hand zu ver<
kaufen.

Das Nähere in einer so wie anderer Be-
ziehung ist bei dem Haus-Administrator, im
zweiten Stocke daselbst wohnhaft, zu erfragen.

Z. 1352. (2)

NMMMssti-MzlM. '
I n der Gradischa-Vorstadt Hauö-Nr. 55

im l . Stock ist eine Wohnung, bestehend aus
4 Zimmern, l Küche, » Speisekammer, l Aeller
und l Holzlege, von Michaeli an zu vermiethen.

Das Nähere ist beim Eigenthümer in der
Gradischa-Vorstadt Nr. 3U zu erfragen.

Z. 132«, (3)

Gewölb-Vermiethungs-Anzeige.
Anfangs der alten Markt-Sttäße,

Haus - Nr. 167 ist ein schönes Eckge-
wölbe mit einem lichten und heizbaren
Comptoir-Stübchen zu Michaeli zu
vergeben, welches vorzüglich für eine
Schmtt-, Galanterie- odcr Spezerci-
waren-Handlung zu empfehlen wäre.

Auch lst im 3 Stock eine Woh-
nung mit ^ Zimmern zu haben.

Gefällige Anfrage bei dem Haus-
Eigenthümer-

Z. 1'1N3. (5)

Zn Fest- und Prüfungsgeschenken
für die reifere Jugend von 10 bis 15 Jahren empfehlen wir das bci uns erschienene, in allen

Buchhandlungen vorräthige

^ ^ . ^ ^ V ^ " Fülchtct den Hcrrn :c, 5 Erzählungen von v. A m b a ch.
^ ? 1 l / ^ ŝ  >l l» ^ ^11 ! ss^ijsi^ " Das Vaterland. Panorama Ocstrcichs v, M 0 sl , amc r.
^ ^ ^ ^ ^ ö - t z ' V ^ ' ( ^ ^ V H ^ ^ 4 ^ ^ Die ?Ibtci>!l ?.'icdcröstcncichS vm, I . V. Hard t »> »th.

^ - ^ ^ »l Dichtcvstinuu^n. Dctlamationslmch ^ L. G ^cnmann.
6 Vaudchen, jedes Mit 1 Bilde. « Vernhmtc Ocstcrrsichcr. (15 Biographien.)

Gcsammlpreis 3 ft. C. M . Sfizzcn cius dcr Naturkunde X. von Is . Täu l ' c r .

Das Jugend-Album ward vom bischösi. Konsistorium in Linz zu Prämien empfohlen und
kann sonach als eine bewährte Iugendlektürc gelten.

A. Pichlers Witwe b5 Sohn.
Auch vorräthig bei ̂ . «.«.»-«lRV,^ Buchhändler in L a i b a ch.

Hchneebergs - Kräuter - Allop
für Brust- und Lnngenkranke,

nach ärztlicher Vorschrift aus den heUlamjien frisch gepreßten Kräutern erzeugt
durch

Aptthckcr in Dleuntirchln Apoth.icr in Gloggnitz.

P r e i s ciner Flasche s.uumt Gebrauchs'Aiuvsisllug 1 ft. 12 kr. — Weniger als zwci Flasche'
werden nicht uerscndci. — Die Emballage für z w e i Flaschen wird mit 10 kr. berechnet. . ^

> ^ ^ Mfä l l igc Bestellungen werden gcgcn p l? r to f r e i e Einsendung des entfallenden Vetu ^
s c h n e l l s t e n s effektuirt. - - f f^ ' ' ' „

! ÜHUpt - vepüt bci l u i w s v i t t ne r , Apotheker in G l o g g n i t z , w o s e l b s t d i c Vcs te 1 1 l l " u ̂ .
zu machen s i n d . — I n L a i b a c h , bei M » t t N . « ^ r » H < : N o v » t x ; zu N e u s t a d t ! iu K r a l l ' ^ ,

^ v o m i n i k K i x x o l i , Apotheker; in G m ü u d : bci ^ » K n n n U g r o o u t t i ; in W i p p a c Y -
l .10 8 ^ t ' ^ . I) 01 l L n 2 : in I d r i a : bci ^. t^ i i I /.; in V i l l a c h '. bci ^ n d r 0 n 5 ^ « r 13 0 d.


